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ir San , den 5. Auguſt. Der bisherige Kreisrichter Noepell 
ug ib iſt zum Notar für den Bezirk des Stadt- und Kreisgerichts 
anzig ernannt worden. 


Sa Der Präſident der erſten Kammer, von Auerswald, iſt von 
N 2 und der General-Major und Commandeur der 9. Zufans 
er e, Brigade, von Brandt, von Glogau hier angekommen. 


Deutſchland. 
erlin, den 5. Aug. Die militairiſchen Maßregeln find ſeit der 
noch — Belagerungszuſtandes nicht verringert, im Gegentheil 
6 cärft worden. Die Wachen ſind faſt durchgängig verdoppelt. 
. chloßwache, welche in der letzten Zeit des Belagerungszuſtan⸗ 
u * 200 Mann hatte, zählt jetzt 400. Die Musketierbatall— 
. jedesmal mit geladenem Gewehr auf Wache. Nach Abs 
eee wird der Schuß aus dem Gewehre im Beiſein eines 
Per ziers wieder herausgezogen und Pulver und Kugel abgelie⸗ 
, ebtere muß jedesmal wieder umgeſchmolzen werden. 

in — — 3 gemeinnützige Baugeſellſchaft“ 
„ Miehsgen em Bau ihrer erſten zehn „Geſellſchaftshäuſer“ für 
genoſſenſchaften“ ziemlich zu Ende, fo daß deren Einwei— 
19 bald erfolgen wird. Die Häuſer fliehen in den 
von 50,000 Abale paarweiſe. Es iſt dazu ein Aktienkapital 
verwendet lches durch geſchickte Vertheilung 

der Arbeiten 180 Tage lang u., e c 
nen beſchäftigt und ermäßrt 8 unmittelbar mindeftens 1000 Perſo⸗ 
praktiſch gebaut, namentli bon Die Denne 
in dem Prin 75 der G ne eh are re Eee 
fung der fo Ile Frage afbaft bereite ben 112 a 
— 5 u Frage finden wollen. Thatſache ift, daß hier die 
fenfhaften) er Veſchenden (Aktionalre) und Beſitzloſen (Miethsgenoſ⸗ 
6 Maren wirklich gemeinſchaftliche werden. Den Aktionären find 
de geſichert; die Miether wohnen in den Geſellſchaftshäuſern, 
er, ſchöͤner und geräumiger, und durchſchuittlich 15 Prozent 


. als bisher und erwerben ſich durch dieſes billigere und beſſere 
feine Wohnuan cle bann. Nach Miether 
als Eigenthum, u her 


B 
Aufheb 


rem Gelbe ausgezahlt, der im 5. 
chen Miethe beträgt. Waſch⸗ — 


ibli N ze z E 
5 0 Einkäufe im Großen — gemeinſchaftlich, alſo auch 
1 ſteren,“ nur gerade Eigeuthum producirende und das Fami— 


lienleben in lauter beſond 
ern, ge 

tivirende. Der Redner bei geuau abgeſchloſſenen Wohnungen kul— 

bezeichnete den Zweck und 

beſigloſer Arbeiter in arbeitende Eigenthümer aus deren eigenen und 

2 Die ganze Or- 

et ſich alſo we⸗ 

ſocialen Experim i 

lanſteten“ noch die „Ralahine“ g * — ve — 
riellen Ar⸗ 


beiter. Aſſociationen in Par b 

Brüſſel, — 0 55 die Geſellſchaftswohnungen in 

Londoner Cottages halte Gugeſellſchaſt, noch irgend eine Art von 

ſelben durch Verbeſſer ed Vergleich damit aus, da keine ber» 

bensbedürfniſſes d erung und größere Wohlfeilheit eines erſten Le⸗ 

erhebt. Di 1 aſſelbe zugleich zu einem Eigenthum produzirenden 
Vieſe Produktivität eben it das Geheimniß und die neue 


ozi 
j Es der Berliner gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 
debt beute einer Zuſammenſtellung der norddeutſchen Zeitung bes 
Deundbefigern 2 uſammeniretende zweite Kammer aus: Bl großen 
eulen 8 dleinern Grundbeſitzern, 9 Gewerbetreibenden, 
5% Juriſten, Mita valtungsbeamten, darunter 47 Landräthe, 
FERNE BA, 2 Deflichen, 12 Lehrer und Profeſſoren, 
Die Berlin iteraten, 1 Arzt. 8 
ein Ehrengeſchent ne amokratiſche Parihel wird Herrn Waldeck 
damm ruhenden zorbrerz ben, das aus einem auf einem Eichen⸗ 
Bolff auszuführende a an; befchen wird. Das vom Künftler 
ein, und dann Herrn Wet ſoll in etwa 6 Wochen vollendet 
1 — Lache bergen ne DU eine Deputation der demo⸗ 
erſten ö 1 den 1. Auguſt. Heute fand hier die Eröffnung der 
in. a Saucen Verhandlungen des e 
Vo aren du der Stadtverordneten ſtatt. Die erhobenen Ankla⸗ 
wdänge, . uchgängig politiſcher Natur, zum Theil betrafen ſie 
8 8 noch in die Zeit des vorigen Novembers und Des 
edakteur 9 Unter den Angeklagten befand ſich auch der frühere 
ther, wegen m bieſigen demokratiſchen Zeitun ün⸗ 
langten an, mehrerer 9, Feldmeſſer Gün 
1 tikel, AR er in der genannten Zeitung zum Abdruck ge⸗ 
egungen der Ehr eiche Majeſtäts beleidigungen und andere Ver⸗ 
nen ſprachen über gegen den König enthielten. Die Geſchwor⸗ 
Awurgerichtshof n das Schuldig aus, in Folge deffen der 
rechnung der erlittenen i, Monaten Gefängnif, ſedech unter un- 
Unterſuchungshaſt, verurteilte. Die Sitzun⸗ 


gen werden im Ganzen nur drei Tage währen und erſt am 16. Okt. 
wieder eröffnet werden. 


Stralſund, den 31. Juli. Heute Nachmittag lief hier das. 


zweite auf unſerm Werfte, das 25ſte binnen Jahresfriſt auf Preu⸗ 
hiſchen Werften erbaute Kanonenboot vom Stapel. Die Bauto- 
fien hatte zur Hälfte der Staat übernommen, zur Hälfte find fie 
durch freiwillige Beiträge aus der Stadt Halle a. d. S. und Um⸗ 
gegend und von der Jufel Rügen gedeckt. Mit Beziehung auf 
dieſe letzten erhielt das Fahrzeug den Namen n 

ord. Z. 

Von der Niederelbe, den 2. Auguſt. Morgen 5 dem 
General Bonin in Kiel ein äußerſt koſtbarer und ſchöner goldener 
Lorbeerkranz auf einem prachtvoll geſtickten Kiſſen mit koſtbaren 
Litzen und Quaſten beſetzt, als Ehrengeſchenk von den ſchönen Et⸗ 
kernförderinnen überreicht werden. Derfelde ſoll in Hamburg an⸗ 
gefertigt worden ſein. j u 

Hamburg, den 2. Auguſt. Der Anſchluß unferes Staates 
an die Dreikönigsverfaſſung ſcheint vor der Hand befeitigt; wenig⸗ 
ſtens iſt dem Freihandelsverein eine Mittheilung dieſer Art von 
Seiten des Senats geworden. Auch verſichert man, daß der Senat 
geneigt fei, die Differenzen in Betreff unferer Verfaſſung auf dem 
Wege gütlicher Ausgleichung zu erledigen. (Nd. fr. Pr.) 

Hamburg, den 3. Auguſt. Für die am 4. Auguſt abzuhal⸗ 
tende öffentliche Sitzung der konſtituirenden Verſammlung liegen 
in Beziehung auf das Senats-Konkluſum vom 25. Juli folgende 
zwei dringliche Anträge des Abgeordneten Trittau zur Berathung 
vor; Die konſtituirende Verſammlung wolle beſchließen: 

1) die erforderlichen Maßregeln zur Vornahme der Wahlen zu 

ergreifen; 

2) die ee Verfaſſung mit dem angehängten Wahlgeſetz 
in 40,000 Exemplaren auf dauerhaftem Papier drucken zu 
laſſen und jedem Abgeordneten 200 Exemplare zur Verbrei⸗ 
tung zu übergeben. 7 - 

Ferner ein Antrag an den Senat, man hege die Erwartung, 
daß derſelbe die konſtituirende Verſammlung in ihrem Rechte ſchuͤ⸗ 
tzen, und proteſtirende Eingaben von Behörden gegen die von ihr 
beſchloſſene neue Verfaſſung gebührend zurückweiſen werde. 

Die Statthalterſchaft der Herzogthümer hat an den Kreisaus⸗ 
ſchuß der verbundenen demokratiſchen Vereine in Hamburg, welcher 
Freiſchaaren zur Verfügung ſtellen zu wollen angeboten hatte, ein 


Schreiben gerichtet, worin ſie unter dankender Anerkennung von. 


dieſem Anerbieten keinen Gebrauch machen zu können erklärt. 

Harburg, den 2. Auguſt. (per elektro- magn. Tel.) Die 
geſtern von Schleswig-Holſtein hier eingetroffene Preußiſche Bat⸗ 
terie und Munitions-Kolonne ſind dieſen Morgen 6 Uhr von hier 

egangen. * 

ana, den 2. Auguſt. Der Regierungs⸗Präſtdent Francke 
iſt geſtern auf der Rückreiſe von München, Stuttgart und Frank⸗ 
furt in Altona angekommen. 5 

Schleswig, den 1. Auguſt. Die Differenzen zwiſchen dem 
General Prittwitz und dem Däniſchen General über die Demarkations— 
linie ſind noch nicht ausgeglichen. Man ſagt, der Rückmarſch der 
Truppen ſolle ſiſtitt werden, und wenn die Dänen nicht nachgeben, 
Alles wieder gegen Norden marſchiren. Gleichzeitig iſt man über die 
Anmaßung der Dänen bei Eckernförde ſehr ungehalten, und es hat 
der Major Jungmann in dieſer Veranlaſſung Befehl erhalten, den 
Glühofen ſtets heiß zu erhalten, um jedes feindliche Schiff, welches 
in ſeinen Bereich kommt, ſofort mit glühenden Kugeln zu begrüßen. 

Heute Morgen ritt der Adjutant des Generals, Lieutenant Tres— 
kow, gegen Norden; man glaubt mit Beſtimmtheit annehmen zu 
dürfen, daß Wichtiges paſſirt iſt. (N. fr. Pr.) 

Schleswig, den 2. Auguſt. Dieſer Tage ſind die Herren 
Heinze und der Präſident Franke von ihren Mifftonen zurück⸗ 
gekehrt. Herr Franke, welcher ſowohl am Vairiſchen wie am 
Würtembergiſchen Hofe mit großer Aufmerkſamkeit und Zuvorkom⸗ 
menheit empfangen wurde, erhielt in Vaiern die unzweideutige Ant⸗ 
wort, dab die Stellung, worin ſich Baiern augenblicklich befände 
keine Opfer und pekuniären 3 
jede Hülfe, fo bedauerlich dieſes auch fei, ablehnen müffe. Wür⸗ 
temberg gab die Erklärung, daß ſeine Hülfe zu Rd: fei, 
um von einem erſprießlichen Gewinn für die Herzogthümer ſein zu 
können. - 

Von der Jütiſchen Grenze, den 31, Juli. Die zweite 
Preufifhe Diviſton hat heute die Grenze paſſirt, und . noch 
gegen Abend in Hadersleben und der Umgegend einquartiert werden. 
Morgen und übermorgen folgen: die 1. Divifion und die Kavallerie 
und am 3ten wird der Reſt der Preußiſchen Truppen vom Jütiſchen 
Boden verſchwunden fein; das fernere 
nach Südſchleswig wird jedoch wegen des Andrangs der übrigen 
Reichstruppen erfi am 5. d. ausgeführt werden können und wird 
die Räumung des nach Art. 3 der Waffenſtillſtands-Konvention 
beſtimmten Terrains, ſüdöſtlich von Flensburg und nordweſtlich 
von Tondern ſchon am 6. d. erfolgen, bis zu diefer hofft man auch, 
die zwiſchen dem Generalmajor v. Hahn Preußiſcherſeits, und dem 
Däniſchen Kommiſſarius obwaltenden Differenzen, behufs Feſtſtel⸗ 
Inng der Demarkatlonslinie, zwiſchen den beiden Städten Flens— 
burg und Tondern zu Gunſten der von Preußen entworfenen Linie 
geordnet zu ſehen, und es wäre alsdann die Beſtimmung des wich 
tigſten Artikels nach deſſen Ausführung die Blokade aufhört, ge⸗ 
troffen und dieſer kein Hinderniß mehr in den Weg geſtellt. 

Geſtern wurde noch der Reſt der Geſchütze aus den Düppeler 
Schanzen gehoben, und heute wurden dieſelben, wohl an 20 ſchwere 
und 15 leichtere Geſchütze, in einem langen Zuge nach Graven⸗ 


Verluſte tragen könne, und demnach 


Weiterrücken der Truppen 


ſtein gebracht, von wo fie ſchon morgen direkt nach der Feſtung 
Rendsburg geſchafft werden ſollen. . 
Schwerin, den 3. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordneten⸗Verſammlung wurden das Staatsgrundgeſetz und 
das Wahlgeſetz in ungetrennter Abſtimmung mit 55:34 Stimmen 
angenommen (4 enthalten), ebenſo die Gemeinde⸗Ordnung mit 
69: 14 Stimmen (6 enthalten). c N 
— Aus der Kammer der Abgeordneten vom 2. Auguſt. 
Heute iſt der Würfel über das Verhältniß beider Mecklenburg zu 
gefallen. Die Linken wollten den Anſchluß an den Dreikönigsbund 
natürlich nicht, die Centren unter Bedingung. Der Minoritäts⸗ 
Antrag, zu beſchließen: der Anſchluß ſei dem Wohle Mecklenburgs 
nicht entſprechend ꝛc. ward mit 44 Simmen gegen 2 vbgelchnt, der 
Majoritäts⸗ Antrag mit 45 gegen 36 St, angenommen. Dieſer 
ſpricht die Zuſtimmung der Kammer zu dem Anſchluß aus, jedoch 
unter folgenden Bedingungen: 1) Daß der vorgelegte Entwurf 
eines Reichsgrundgeſetzes als eine die verbündeten Regierungen bin⸗ 
dende Akte angeſehen werde, deren Gültigkeit als Geſetz don den 
Verhandlungen mit dem künftigen Reichstage und von den Beſchlüſ⸗ 
fen deſſelben abhängt; 2) daß wenigſtens geſammte Nord⸗ und 
Mitteldeutſche Staaten dem Bündniſſe gleichfalls ohne einen den 
Rücktritt in ihre Willkür ſtellenden Vorbehalt beitreten, und daß 
3) für den Fall, daß der zu begründende Bundesſtaat nicht die ge⸗ 
ſammten Deutſchen Länder, außer den Oeſterreichiſchen Deutſchen 
Staaten, in ſich faſſen ſollte, der Beitritt Mecklenburgs zu dem 
in Ausſicht geſtellten gemeinſamen Zollverbande der eigenen freien 
Entſchließung Mecklenburgs vorbehalten bleibe. Vorausgeſetzt wird 
ferner, daß das Wahlgeſetz in einer den beſonderen Verhältniſſen 
Mecklenburgs entſprechenden Weiſe dahin zur Anwendung komme, 
daß grundſätzlich alle volljährigen Mecklenburger, die das Nieder⸗ 
laſſungsrecht im Lande erworben haben und irgend eine direkte 
Steuer zahlen, zur Wohl mitberechtigt werden, wenn und inſo⸗ 
weit ſie nicht aus den in dem Wahlgeſetze aufgeführten beſonderen 
Gründen ausgeſchloſſen werden. Die Wahrung der Intereſſen 
Mecklenburgs bei den Verhandlunden, ſowohl im Allgemeinen, 
als insbeſondere hinſichtlich feiner Theilnahme am Verwaltungs⸗ 
rathe und bei der Organiſation des proviſoriſchen Bundesſchieds⸗ 


gerichts, wird den hohen Landesregierungen anvertraut und von 


denfelben erwartet. In Betreff der Steuer- und Zollverhältniſſe 
wird den hohen Landesregierungen der Anrath eriheilt: ſich mit 
Hannover und den übrigen dem beſtehenden Preußiſchen Zollvereine 
nicht angehörigen Staaten über ein gemeinſames Verfahren zur 
Wahrung der Norddeutſchen Handelsintereſſen zu verſtändigen. 
Oldenburg, den 2. Aüguſt. Heute 12 Uhr fand, nachdem 
geſtern die Vollmachten aller Abgeordneten für unbeanſtandet be⸗ 
funden waren, die feierliche Eröffnung des Landtages ſtatt. Das 
Geſammtminiſterium, alſo auch der Oberſt Mosle, hatte ſich dazu 
eingefunden. Staatsminiſter Schloifer überbrachte dem Landtage 
vom Groß herzoge einen freundlichen Gruß, mit dem Bedauern, 
daß im Fürſtenthum Birkenfeld die Wahlen nicht zu Stande ge⸗ 
kommen ſeien. Die Hoffnungen auf die Reichsverſaſſung Deutſch⸗ 
lands ſeien leider nicht verwirklicht. Mit 27 Deutſchen Regieruns 
gen habe auch die Oldenburgiſche Staatsregierung die Durchfüh⸗ 
rung derſelben angeſtrebt. Aber ſie ſei von den größeren Staaten 
nicht angenommen worden. Preußen, Sachſen und Hannover hät⸗ 
ten ohne Widerſpruch der Reichsgewalt ſich geeinigt und den Ent⸗ 
wurf einer Verfaſſung für Deutſchland aufgeſtellt, welcher, unge⸗ 
achtet nicht unweſentlicher Abweichungen, doch dem Grunde nach 
mit der von der National⸗Verſammlung beſchloſſenen Reichs-Ver⸗ 
faſſung übereinſtimme. Einigung werde von allen Deutſchen ſehn⸗ 
lichſt gewünscht. Oldenburg könne nicht felbfiftändig handeln. 
Die Staats-Regierung habe daher vorläufig ihren Anſchluß erklärt, 
unter Vorbehalt der Ratifikation nach eingeholter Zuſtimmung des 
Landtages. In Folge des Waffenſtillſtandes, weicher mit Däne⸗ 
mark abgeſchloſſen worden, ſeien die Oldenburgiſchen Truppen einſt⸗ 
weilen in das Fürſtenthum Eutin verlegt. Ungeachtet aller Vor⸗ 
ſtellungen habe die Centralgewalt darauf beſtanden, neben der 
durch Veſchluß der Nationalverſammlung verfügten Vermehrung 
des Heeres auf 2 Prozent der Bevölkerung, auch die Stellung 
eines Kavallerie-Regiments zu fordern. Die Staats Regierung 
habe ſich auch ſtaatsgrundgeſetzlich dem nicht entziehen können. Die 
Koſten feien freilich groß, doch aber zu ertragen, wenn ſeewärts 
der Handel dem Lande den Wohlſtand wiederherſtelle. Das Bud⸗ 
get ſolle vorgelegt werden; außerdem Antrag auf Ermittelung des 
Kronguts, Entwürfe des Ablöſungs⸗ und Penſtonsgeſetzes, ſowie 
über die Einſetzung eines Dienflgerihts und einiges Andere. 
Dresden, den 2. Auguſt. Geheimerath von Bally, wel⸗ 
cher bekanntlich im Auftrage der proviſoriſchen Centralgewalt reiſt, 
iſt hier angekommen und geſtern vom Miniſter des Aeußern, Herrn 
von Beuſt, rapfongen 1 i 8 N 
Stuttgart, den J. Auguſt. eute endlich iſt der tag. 
In unſerer Stadt bemerkt man einige Lebte def ar 
hen, befonders vor den Abſtimmungslokalen. Anſchlagszettel für 
die betreffenden Kandidaten bedecken die Straßenecken. Ueber das 


Reſultat läßt ſich zum Voraus keinerlei Vermuthung ausipreden. 


— Der geſtern ausgegebene Bericht der ftaatsrechllichen Kommif- 
ſton über „die der u der ee von der K. Staats⸗ 
regierung angeſonnene Zuſtimmung zur Verhaftung der Abgeord⸗ 
neten Schnizer und Becher (Berichterſtatter Wieſt von Tübingen) 
trägt, „da das Königl Juſtiz⸗Miniſterlum weitere Mittheilungen 
über die gegen Becher und Schnizer erhobene Anſchuldigung ver⸗ 
weigert“, darauf an: „die Kammer der Abgeordneten wolle die 
ihr angeſonnene Zustimmung zu der Verhaftung der Mitglieder 


a 5 „u 
Becher und Schnizer verweigern In letzter Woche ſind 


München, den 1. Auguft, 


N 5 hier 9 junge 
Aegyptier, aus reichen Familien in Alexandria und 


Smyrna ge⸗ 


bürtig, hier angelangt, um an hieſiger Hochſchule und anderen 


Lehranſtalten ihre Ausbildung zu erhalten. 

München, den 2. Auguſt. Schwanthaler's Werkftatt if 
bekanntlich durch Vermächtuiß der Künſtlers, der gleichzeitig eine 
" Stiftung zur Unterſtützung junger Künſtler hinterließ, Eigenthum des 
Bairiſchen Staats geworden. Zwiſchen den zahlreichen Gipsmodel⸗ 
len, welche dieſe Werkſtatt einſchließt, den Statuen von Göthe, Mo: 
zart, Jean Paul, von Fuͤrſten in der idealen wie in der wirklichen 
Welt, der Böhmiſchen und Walhalla-Helden, der Nibelungen u. ſ. w., 
rührt ſich ſeit Kurzem wieder ein reges Leben. Die Bairiſche Ruh: 
meshalle ſoll erbaut werden, und unter dem Meißel Schwantha⸗ 
ler'ſcher Schüler entſtehen; dazu die vier ſymboliſchen Geſtalten der 
Baitiſchen Hauptſtäm me: Balern, Pfalz, Schwaben und Ftanken; 
außerdem vieles Andere, theils für Deutſchland, theils für Eugland 
beſtimmt. 

5 Augsburg, den 31. Juli. Am 30. Auguſt ſoll die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke von Oettingen nach Gunzenhausen dem Verkehr überge⸗ 

ben werden, wodurch die fertige Linie wieder um drei Meilen vers 

längert wird. : (Abenztg.) 

Raftatt, den 30. Juli. Da ſich die Anzahl der hieſigen 
Gefangenen über 6000 beläuft und man recht wohl weiß, daß un⸗ 
ter ihnen eine Menge gezwungener Leute ſich befindet, ſo iſt man 
von Seiten der Kommandantur auch eifrig bemüht, die große Ans 
zahl durch Entlaſſung der Bezeichneten, die natürlich erſt ſtreng er— 
mittelt werden müſſen, zu vermindern. Es iſt zur Erleichterung 
dieſes Geſchäftes heute folgende Vekanntmachung an den Straßen- 
ecken angeſchlagen worden: 

„Da bei mir vielfache Anträge auf Entlaſſung derjenigen 
Leute des erſten Aufgebots eingegangen ſind, welche gezwungen 
wurden, in die Reihen der Freiſchaaren einzutreten, ſo ſordere ich 
die Behörden auf, mir unter Hinzuziehung dreier glaubwürdiger 
Zeugen ihres Orts eine ausführliche Verhandlung über den That⸗ 


beſtand einzureichen. a 
Die Zeugen find darauf auſmerkſam zu machen, daß fie ſpä⸗ 


ter ihre Ausſage eidlich erhärten müſſen. Raflatt, den 29. Juli 
1849. v. Weltzien, Major und Kommandant.“ 

Freiburg, den 30. Juli. Wie ſehr die Badiſche Regierung 
das Vedürfniß fühlt, die ihren Händen entfallenen Zügel in ſtär⸗ 
kere zu legen, und Zucht und Ordnung ſchnell und kräftig wieder 
herſtellen zu laſſen, geht aus einer von ihr erlaſſenen Verordnung 
hervor, welche allen Stadtkommandanten in Baden (großentheils 
Preußen) die Befugniß ertheilt, ohne vorhergegangene gerichtliche 
Prozedur Strafen bis zu drei Monaten Zuchthaus zu verhängen 
und ſelbſtſtändig die ihnen angemeſſen ſcheinenden Befehle und 
Verbote zu erlaſſen. N R.) 

g ee den 31, Juli. Heute früh erſchien folgendes Pla⸗ 
kat an den Ecken der Stadt: 

ur Warnung. Johann Ludwig Maximilian Dortu 
aus Potsdam, ehemals Königlich Preußiſcher Auskultator und Un⸗ 
teroffizier im 24ften Landwehr⸗Regiment, hatte ſich aus Anlaß der 
im Mai d. J. ſtattgefundenen Staatsumwälzung in dieſes Land be⸗ 
geben und war nach dem Einrücken der Königlich Preußiſchen Ar⸗ 
mee den Truppen ſeines eigenen rechtmäßigen Landes- und Kriegs⸗ 
herrn, ſeinen eigenen Waffenbrüdern und Landsleuten mit den 
Waffen in der Hand feindſelig gegenübergetreten. Derſelbe wurde 
daher am 11. Juli c. wegen Kriegsverraths hierſelbſt vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. Das von dieſem wider ihn erlaſſene Er⸗ 
kenntniß iſt am geſtrigen Tage von mir dahin beſtätigt worden, 

daß der Angeſchuldigte wegen Kriegsverraths, unter Degradation 
zum Gemeinen, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes und dem Verluſte der National-Kokarde, mit dem Tode 
durch Erſchietzen zu beſtraſen. 

Dieſes rechtskräftige Erkenntniß iſt heute Morgen um 4 Uhr 
an dem Angeſchuldigten in der Nähe des Kirchhofes von Wichre 
vollzogen worden, was hiermit zur öffentlichen Keuutniß gebracht 
wird. Hauptquartier Freiburg, den 31. Juli 1849. Der kom⸗ 
mandirende General des Erſten Armee-Korps der Königlich Preu⸗ 
biſchen Operations⸗Armee am Rhein. v. Hirſchfeld. 

Herr Dortu ſoll männlich und ſtandhaft geſtorben ſein. Die 
Bitte, eine Rede halten zu fürfen, in welcher er fein Begnadi⸗ 
gungsgeſuch rechtfertigen wollte, wurde ihm abgeſchlagen. 

Oeſterreich. 

Wien, den 2. Auguſt. Nach einer hier angelaugten telegraphis 
ſchen Depeſche von Trieſt wurde in der Nacht vom 29. auf den 30. 
d. M. um 113 Uhr mit der Beſchießung von Venedig mit gluͤhenden 
Kugeln begonnen und wird ſelbe mit aller Kraft fortgeſetzt; der Feind 
erwiederte nur ſchwach das Feuer. 

Wien, den 2. Auguſt. (Schl. Z.) Die von dem heutigen 
Morgenblatt der „Preſſe“ gebrachte Nachricht, daß Koſſuth vom 
Reichstage zu Szegedin abgeſetzt und an ſeine Stelle Görgey als 
Dictator ausgerufen worden fei, ſoll, wie man uns verſichert, auf 
eine im Laufe des geſtrigen Tages aus dem Hauptquartier des 
F.⸗3.⸗M. Haynau eingelaufene Depeſche baſirt fein. Wir ſehen 
der Veſtätigung dieſer Nachricht mit Spannung entgegen. Bes 
wahrheitet fie ſich, fo iſt es offenbar ein Verſuch, mit Oeſterreich 
Verhandlungen anzuknüpfen. Wir glauben aber nicht, daß Sei⸗ 
tens der Ungarn erfüllbare Bedingungen vorgeſchlagen werden 
dürften. 

— Die Gebirgsgegend zwiſchen den Sten, dem Lago di Garda 
und Lage Maggiore iſt der Schauplatz ſortwährender Räubereien. 

n Veltlin, in der Gegend von Chiavenna, vergeht keine Woche 
ohne ein förmliches Gefecht gegen die ſtreiſenden Truppen. Von 
Vareſe bis Como herrſcht der ausgedehnteſte Schleichhandel; ſelbſt 
die dort angeordneten ununterbrochenen Patrouillen und die ver⸗ 
ſtärkte Gensd'armerie haben wenig Erfolg. x 

— Die Ungariſche Regierung hat Szegedin verlaſſen, welches 
jedoch ſtark befeſtigt und von einer arken Garniſon beſetzt bleibt, 
und ſich nach Gyula zurückgezogen Cine Privatmittheilung, welche 
einem hiefigen Blatt heut zugegangen iſt (aber natürlich nicht ver⸗ 
öffentlicht werden wird), meldet, daß der Ruſſiſche General Tol⸗ 
ſtot Görgey bei Tokay erreicht und von dieſem geworfen worden ist, 

i Debreczin fortſetzt. — Peſth if ruhi 
der nun ſeinen Marſch nach 5 9, 
aber es herrſcht daſelbſt eine dumpfe Gährung, welche ſtrenge Wach⸗ 
ſamkeit fordert. 975 
Trieſt, den 3 1. Juli. (elopd.) In der vergangenen Nacht ſchelut 


neblich einmal ein entſcheidender Schlag gegen das hartnädige Ve⸗ 
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nedig ausgeführt worden zu fein. Nach 2 Uhr verſpürte man hier in 
den höher gelegenen Stadtheilen eine ſolche Erſchtterung an den Häu⸗ 
fern, daß die Fenjter wie bei einem leichten Erdbeben klirrten. Rei⸗ 
ſende, welche Sonnabend Abends Meſtre verließen, bringen uns aus 


dem Hauptquartier die Mittheilung, daß am Montag, alſo geſtern, 


ein Hauptangriff erfolgen ſollte. Die letzten Nachrichten aus der Las 
gunenſtadt brachte uns der „Pluton“, welcher hier Sonnabend vor 


Anker ging. Der Mangel an Lebensmitteln hat nun dort den hoͤchſten 


Grad erreichtz Fiſche find nur noch um ſehr hohe Preiſe zu haben. 
Wein mangelt ſaſt allgemein, das Brod iſt kaum genießbar. Der Frau⸗ 
zoͤſſche Kriegsdampfer „Solon“, welcher heute früh nach Venedig ab» 
ging und daſelbſt bis zur Einnahme der Stadt bleiben wird, nahm 
weder Zeitungen noch Briefe mit. Die amerikaniſche Kriegs Korvette 
„Jamestown“ verließ in der vorletzten Nacht unſere Rhede. 

Agram, den 31. Juli. Die Kämpfe in dem Winkel zwiſchen 
der Theiß und der Donau, wo die Südarmee ihre vorgeſchobenſten 
Stellungen einnimmt, dauern faſt ununterbrochen fort. General 
Knicjanin hat die verſchanzten Stellungen bei Titel, Villowo und 
Moſchorin wieder bezogen, um fie auf's Acußerſte zu vertheidigen. 
Neulich, d. i. den 23. d. M., fiel daſelbſt ein blutiger, und in ſei⸗ 
nen Refultaten bedeutender Kampf vor. Die Inſurgenten rückten 
in aller Frühe gegen dieſe drei Punkte heran, und entwickelten eine 
Kraft, die auf die Abſicht deuten ließ, felbe um jeden Preis zu neh⸗ 
men. Doch fe fanden einen Gegner, deſſen unbeugſamen Muth 
fie ſchon fo oft erprobt hatten. Knicſanin wehrte ſich mit ſeiner 
wackern Truppe tapfer, und nach mehrſtündigem fehr heißen Tref⸗ 
fen, wobei mehrere energiſche Stürme feindlicherſtits unternommen 
wurden, gelang es ihm, den wilden Anprall des Feindes ſiegreich 
zurückzuſchlagen. Eine große Anzahl feindlicher Leichen bedeckten 
das Schlachtfeld. Der Feind litt bedeutend, da er blind ins Feuer 
ging, und daber einem furchtbaren Kartätſchenfeuer, aus den Ders 
ſchanzungen Knicjanin's ausgelegt war. — Der Verluſt der Süd⸗ 
armee iſt unbedeutend, ja unbedeutender, als er je geweſen, da den 
Truppen derſelben die großen Wälle eine mächtige Schutzwehr bo⸗ 


ten. — Die Stellung des Knicjanin iſt faſt uneinnehmbar, und 


gleicht einer ſtarken Feſtung, weil ſie, außer den aufgeworfenen 
Wällen, auch durch ihre Lage begünfliget iſt. 

— Aus dem Cernirungslager bei Comorn ſchreibt man ung, 
daß ſtarke Zuzüge von Rufen aus dem nördlichen Theile Ungarns 
und über Peſth dort erwartet werden, was auf den baldigen Veginn 
einer regelmäßigen Belagerung ſchließen läßt. Die Inſurgenten 
verhalten ſich in der Feſtung ruhig, ſchießen zuweilen in die Luft, 
beläſtigen unſere Truppen aber, einige unbedeutende Ausfälle abge⸗ 
rechnet, fehr wenig. Bei 300 Oeſterreichiſche Gefangene, welche in 
der Feſtung untergebracht ſind, werden zum Ausbeſſern der Feſtungs⸗ 
werke verwendet. Schon einigen gelang es, ſich zu ranzioniren. 
Wohl bewacht und jeder Freiheit beraubt, können ſie über die Zu⸗ 
ſtände der Feſtung wenig Auskunft geben, wurden aber während 
ihres Aufenthaltes daſelbſt hinlänglich mit Brot und Hülſenfrucht 
täglich zur Genüge verköſtigt. 8 5 

N . Frankreich. - 

Paris, den 2. Auguſt. Geſetzgebende⸗Verſammlung, 
Sitzung vom 1. Auguſt. Vice» Präfidene Bedea u. Der Präſident 
verlieft mehrere Vorſchläge ortlichen Jutereſſes, die Vereinigung meh⸗ 
rerer Gemeinden betreffend, die Trennung auderer. Dieſe Vorſchläge 
werden ohne Berathung angenommen. Nach verſchiedenen Anträgen 
ohne Jntereſſe und der Verleſung mehrerer Petitionen leeren ſich die 
Bänke allmälig, und die Sitzung wird aufgehoben. 

— Der Präfident der Republik wird heute Abend nach Paris 
zurückkehren und nach einigen Tagen Ruhe nach Rouen, Havre und 


„Dieppe reifen. Am 16. wird er der Juauguration der Eiſenbahn von 


Paris nach Epernay (ſtraßburger Linie) beiwohnen. — In Folge neu— 


erlicher Arrangements zwiſchen Frankreich und Eugland werden meh— 


rere Franz. Vice-Konſulate im Engliſchen Oſtindien errichtet werben, 
Der Schiffskapitain Benard iſt zum Kommiſſair der Republik auf 
den Geſellſchaftsinſeln ernannt worden, und der Kommandant der 
Auſtraliſchen Station, Schiffskapitain Lava uo, den jener erſett, foll 
zum Gontreadmiral befördert werden. — Unter den kürzlich ausgewie⸗ 
ſenen Polen befindet ſich auch der Graf Branius ki, deſſen Aus wei— 
fung früher Rußland bei Guizot und Duchatel vergeblich nachgeſucht 
hatten. Braninski ift der größte Territorlal-Cigenthüͤmer Europa's. 

— Die „Union“ zeigt an, daß Herr Theodor von Leſſeps, Bru⸗ 
der des Ergeſandten in Rom, in Aufträgen der Regierung nach Lon⸗ 
don abgereiſt ſei. Der Präfekt det Youne, ſo wie der Uuterprä⸗ 
fekt und der Maire von Seus, waren hier, um den Praͤſidenten der 
Republik zu erſuchen, daß er der Eröffnung der paris-lyoner Bahn 
bis Sens, welche am 26. Auguſt Statt findet, beiwohnen möge. Der 
Präſident hat zugeſagt; er wird bei dieſem Aulaſſe über die National: 
garde von Sens Heerſchan halten und eine Fahnenaustheilung vors 
nehmen. — Bekanntlich werden in gewiſſen Departements Petitionen 
vorbereitet, in denen die Revifion der Verfaſſung und ein Aujınf au 
das Volk, ſich über die ihm zuſagende Regierungsform zu erklären, 
verlangt werden ſoll. Mehrere General Prokuratoren haben bei der 
Regierung angefragt, ob man dieſe Petitionen als geſetzwidrig betrach⸗ 
ten müſſe. Angeblich wurde ihnen geantwortet, daß man fie dulden 
ſolle, wobei jedoch der National-Verſammlung vorbehalten bleibe, be— 
züglich dieſer Petitionen den ihr nothwendig erſcheinenden Beſchluß 
zu faſſen. — Der Miniſter des Junern hatte den Präfekten der in Ber 
lagerungszuſtand befindlichen Departements genaue Berichte über die 
jetzigen Zuſtände in deuſelben abverlaugt. Die Präfekten haben die— 
ſelben cingeſchickt und einmüthig erklärt, daß Grund vorhanden ſei, 
den Belagerungszuſtand noch ſortdauern zu laſſen. — Die Haupt⸗ 
Beſtimmungen des von Dufaure der National-Verfammlung üb: rreichs 
ten Geſetzentwurfs über den Belagerungszuſtaud lauten: Der Bela: 
gerungszuſtand kann nur im Kriegs- oder Auftuhrzuſtande, und zwar 
bloß durch die National⸗Verſammlung, auf den Vorſchlag des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, erklärt werden. Die Erklärung bezeichnet die 
Gemeinden, Bezirke und Departements, auf welche er Anwendung 


unter Aufſicht des Direktors, die Julitage feiern. Sie erhielten 


verſpricht eine Arbeit über den 24. 


findet. Im Falle der Prorogation der National⸗Verſammlung kann 
der Praͤſident der Republik, auf Anrathen des Miniſterrathes, den Be⸗ 
lagerungszuſtand erklären. Der Präfident muß davon ſofort entweder 


je nach der Wichtigkeit der Umſtände, die Commiſſion der National- 


Verſammlung unterrichten oder letztere einberufen. Die Prorogation 
der Verſammlung hort von Rechtswegen auf, ſobald Paris in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklärt worden iſt. Die National⸗Verſammlung, fobald 
ſie beiſammen iſt, hebt den Belagerungszuſtand auf oder behält ihn 
bei. In Kriegsplägen und militairifchen Poſten, ſei es au der Grenze 
oder im Innern, kann in den geſetzlich vorgeſehenen Fällen der Mili⸗ 
tair-Befehlshaber den Belagerungszuſtand erklären, berichtet aber ſo⸗ 
fort darüber an die Regierung. Glaubt der Präfident der Republik 
den Belagerungszuſtand nicht aufheben zu dürfen, fo ſchlaͤgt er ſofort 
der National-Verſammlung die Beibehaltung deſſelben vor. Sobald 
der Belagerungszuſtand erklärt iſt, gehen die Vollmachten der Civil⸗ 
behoͤrde bezüglich der Aufrechthaltung der Ordnung, jo wie die Poli⸗ 
zeivollmachten, ſämmtlich auf die Militairbehörde über. Die Aburtheis 
lungen über Verbrechen und Vergehen gegen die Sicherheit der Repu⸗ 
blik, gegen die Verfaſſung, gegen die Ordnung und den öffentlichen 
Frieden, gleichviel wer die Haupturheber und die Mitſchuldigen ſind, 
können den Militairgerichten übertragen werden. Ausgenommen in 
Fallen der Complicität mit Verbrechen oder Vergehen, welche den Mi⸗ 
litairgerichten überwieſen find, follen die Urtheile über Preßvergehen 
der-Juty verbleiben. Die Militairbehörde hat unter Anderem das 
Recht, bei Tag und Nacht Hausſuchungen veranftalren zu laſſen, fo 
wie Waffen und Munition aufſuchen und wegnehmen zu laſſen. Die 
National-Verſammlung allein iſt berechtigt, den von ihr ausgeſproche⸗ 
nen oder beibehalteuen Velagerungszuſtand aufzuheben. Nach Auf⸗ 
hebung deſſelben fahren die Militairgerichte ſort, über die ihnen zu⸗ 
gewieſenen Verbrechen und Vergehen abzuurtheilen. — Man ſchreibt 
aus Angers, daß eine ungeheure Menſchenmenge daſelbſt zuſammen⸗ 
ſtroͤmt, um den Präfidenten der Republik zu ſehen. Die Diligencen 
find vollgepfropft und man ſieht oft 6 bis 8 Perſonen noch oden auf 
dem Verdeck ſitzen. Die Landbewohner, auf Karren zuſammengedrängt, 
kommen von nah und fern, herbei. Sie bringen Lebensmittel und Füͤtte⸗ 
rung mit, in der begründeten Furcht, daß fie kein Unterfommen finden 
werden. 

— Der allgemeine Friedenskongreß wird für 1819 am 22. 
23. und 24. Auguſt zu Paris ſtatthaben. In der erſten Sitzung 


werden die Namen der anweſenden Mitglieder, ſo wie derjenigen 


Perſonen, die ihren Beitritt erklärt haben, vorgeleſen werden. Als⸗ 
bald wird die Ernennung des Präſidenten, der Vicepräſtdenten 
und der Sckretaire, fo wie die Feſtſtellung einer Geſchäftsordnung 
erfolgen. Nach Konſtituirung des Bürcaus ſoll der Bericht über 
die von den Engliſch⸗Amerikaniſchen Geſellſchaften ausgeſchriebene 
Preisbewerbung für die beſte Behandlung folgenden Satzes verleſen 
werden: „Dab der Gebrauch der Waffen, um Streitigkeiten zun 

ſchen den Völkern zu entſcheiden, eine Sitte er wech Die RN 
gion, die Vernunft, die Gerechtigkeit, die Menſchlichkeit und das 
Intereffe der Völker ſelbſt gleichmäßig verdammen.“ Die Preisbe⸗ 
werbung iſt durch eine von der Belgiſchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künſte ernannte Kommilſton entſchieden worden. Hierau 
wird ſich die Verhandlung über eine Reihe von dem proviſoriſchen 
Ausſchuß abgefaßter Anträge eröffnen. Dieſelben beziehen ſich unter 
Anderm auf die ſchiedsgerichtliche Beilegung der Streitigkeiten 
zwiſchen den Völkern; die baldige Berufung eines Völkerkongreſ⸗ 
ſes zur Ausarbeitung eines Geſetzbuches über die internationalen 
Beziehungen; die Nothwendigkeit einer allgemeinen, fortſchreiten⸗ 
den und gleichzeitigen Entwaffnung; die Beſeitigung der Urſachen 
der Kriege durch eine Reihe politiſcher und ökonomiſcher Maßregeln, 
wie Entwickelung der Verbindungsmittel, Ausbreitung der Poſtre⸗ 
form, Herabſetzung der öffentlichen Ausgaben, Vervielfältigung 


der Friedensgeſellſchaften, Hebung der moraliſchen und intellektuel?“ 


Erz chung, öffentlicher Unterricht den Bedürfniſſen des Staatsle⸗ 
bens entſprechend, Einförmigkeit der Münzen, Maße u. ſ. w. Den 
Rednern iſt nicht geſtattet, zu Gunſten des Krieges zu ſprechen, da 
jedes Mitglied des Kongreſſes als ſolches von vorn herein den 
Grundfag anerkennt, daß der Gebrauch der Waffen zur Entſchei⸗ 
dung internationaler Streitigkeiten den Intereſſen der Menſchheit 
entgegen iſt. Nur über die Mittel zur Abſchaffung des Krieges 
und zur Erſetzung dieſes barbariſchen Gebrauchs durch vernünftiges 
und friedliches Verfahren zur Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen 
den Völkern wird vom Burcau die Diskuſſion geſtattet werden. 
— Mehrere Kaufleute, Schiffseigenthümer und Koloniſten zu 
Haäpre haben eine energiſche Vittſchrift an den Präſidenten der 
Republik eingereicht, um die Aufmerkſamkeit deſſelben auf die Lage 
von Martinique und befonders von Guadeloupe zu lenken. Sie 
ſchreiben die Brand» und Mord⸗Scenen, welche auf Guadeloupe 
kürzlich ſtattgefunden haben, det unüberlegten Einführung des all 


gemeinen Stimmrechts bei einer Menſchenrace zu, die ſich Tages 


zuvor noch in der tiefſten Sklaverei befand. Daß auf Martiniqut 


die Wahlen in größter Ruhe vor ſich gingen, erklären ſie durch dit 


Bemühungen eines Kandidaten der gemäßigten Partei, der jedoch 
auf Guadeloupe, wo er ebenfalls zum Zweck der Beruhigung 9% 
landet ſei, den Maſſen bewaffneter Banden ſich kaum habe entziehen 
können, die eine vor Nichts, ſelbſt vor Brand und Mord nicht zu⸗ 
rückſchreckende Partei (die Sozialiſten, den Repräſentanten Schöl⸗ 
cher an der Spitze), gegen ihn losgelaſſen habe. Die Vittſtellek 
verlangen von dem Präfidenten der Republik, der verſprochen habe 
die Guten zu beruhigen und die Böſen zittern zu machen, ſchleuniſ 
und energiſche Maßregeln, ſo lange es noch Zeit ſei, damit das 2006 
von San Domingo nicht über Martinique und Guadeloupe ko 4 
— In der Conciergerie wollten die politiſchen Geſa — 
dem Direkter die Antwort, daß dies höheren Orts verboten wo 7 
E Auch Creémieur berichtigt einige Fehler in der Geschichten 
zählung Lamartinc's von der Fluch des Königs Louis Philipp, — 
Febr. und die provlſoriſche 
gierung. — Boichot, Abgeordneter für Paris berichtigt ebe gie 
einige Ungenauigkeiten in der Darſtellung Lamartinc's, fo beiden 
den 13. Juni betrifft. Ledru Rollin wurde nicht von den —— 
Unteroffizieren Rattier und Boichot gleichſam geſchleppt = 
er ging an der Spitze des Zuges neben Guinard. 


benfalls 


auf das Aufhören j 


> tig bemerkt 


— Nach dem Vorſchlag des Abgeordneten Vatimesull ſollen 
zwar hn Bee zwiſchen der ertheilten Erlaubniß zu einer Nieder⸗ 
ung wee daten verfließen müſſen, es kann indeß, 
N — 20 gemäß, beſonderes Verdienſt den Zeitraum auf 
er — ve Ein ausgewiefener Fremder, der ohne Erlaub: 
n Leun, nach Hrn. Vatimesnils Vorſchlag, mit 6 Mo⸗ 


naten bis 2 Ja 2 
Maudot hat = Geſängniß beftraft werden. — Der Abgeordnete 


bracht, welcher ag flag über bie Gemeinde⸗Verſaſſung einge⸗ 
der ſich mit Dieter der Anſicht der Commiſſion, dem Staatsrath, 
will, daß d ge, use beſchaͤftigt, überwieſen werden fol. Raudot- 
auſſictige. An is die Gemeinde, das Departement den Kreis be⸗ 
Depattemental dem Hauptort deſſelben ſoll ein Abgeordneter des 
der gefaßten ene ſeinen Sitz haben, der über die Ausführung 
eſchlüſſe wacht. Außerdem ſoll daſelbſt eine Commiſ— 
— 0 werden, der befondere Pflichten zu übertragen ſind. 
der Matsch. Par des Marſchalls Molitor beträgt die Zahl 
t la a Soult, Gérard, Sebaſtiaui, Reille und Dode 
Großbritanien und Irland. 
baufes eng dem 31. Juli. In der 750 Sitzung des Ober⸗ 
Aus chuſſes chte Graf Harrowley eine Petition des ſtändiſchen 


weſtindi 0 
Gre berrſcendl. 33 Aanker, 
de 


Händen land, Großbrüuanten und Irland ihn bei gleichen Uebel⸗ 
. Graf Grey meinte, es ſei jetzt nicht die 
er 92 e fo ausgedehnten Gegenſtand einzugehen, 
zu ſchenken. Len angeregten Punkten feine beſte Aufmerkſamkeit 
Iriſchen tan wurden die Amendements des Unterhauſes zur 
zwelle Leſun ber anterſtükungs⸗Vilt berathen und genehmigt. Die 
heftig wider 8 Wahlbeſtechungs⸗Bill, welcher ſich Lord Stanley 
aß dieſelbe 5 Sant aufgegeben, nachdem Grey erklärt hatte, 
uͤſſc. Lord Wa ‚einer Meinung nicht in diefer Seſſion paſſiren 
ten aller ie tfe beantragte die Vorlegung von Abſchrif⸗ 
egierungen in Sr zwiſchen der Britiſchen und den fremden 
guts v. Lansd owa der Annahme der Napigations⸗Bill Mar⸗ 
rückten Periode der Seirdauerte die Unmöglichkeit, bei der vorge⸗ 
ſonders da noch Unte Keen dieſem Verlangen nachzukommen, bes 
sung oe werden en ſchwebten, welche durch jene Vor⸗ 

| e Konigin hie en. 
in welchem ne nen gige ge einen geheimen Rath in Osborne, 
und genehmigt wurde. E ede für den Parlamentsſchluß berathen 
nung einer zu erlaſſenden ganderer Gegenſtand war die Verord⸗ 
Namens Florins (Gul N Proklamation „durch welche Münzen 

efteın fand Beben Umlauf erhalten ſollen. ng 

Sache im Regentspark er ein großes Meeting für die Ungariſche 
ſtatt, dem 1000 bis 1500 Perſonen beiwohn⸗ 


ten und welchem S ; ; 
nino war er a * präſidirte. Auch der Prinz v. Ca 


Beſuches, faft ö 
zum 
Hotels find vom een 
2 babe deshal 
Lon * e e e Den Adreſſen empfangen. 
Graf Roden eine Darlegung der — seen 
Brae in der iriſchen Grafſchaft D eidigte ſi 
e ee Beh Fe und vertheidigte ſich gegen An⸗ 
ieden ſtiſten 
— — wollen. Lands dowue woll 
6 uterſuchung jener Vorfä W 
Unterhauſe beantragte Hume 
beiegte Sattarafrage bezüglich der 
delte die Oſtindiſche 
fenden Hudugeſetzes 
tagte man ſich. 


4 der Erbfolge der Hindufürſten und ta⸗ 
ompagnie wegen der Nichtbeachtung des betref— 
Da das Haus nicht mehr voll zaͤhlig war, ver⸗ 


das Iriſche Volk an der Lösung 155 Maste behaupten hat, daß 


ung und als eine der wirt; 0 
großen Maffe dieses Volke lamſten Urſac en der fozialen Leiden der 


daß, ſo lange d 
as 1 
recht erhalten wird 


den 9 ener religiöſen Fehden nicht zu rechnen iſt, welche 
Arbe Fr Landes und der befriedigenden Geftaltung 
Rare Beziehungen gleich fehr im Wege ſtehen.“ 
niſſe der Bu kamen in der Sitzung des Unterhauſes die Vefug> 
indem ve leben mmern des Britiſchen Parlamentes zur Sprache, 
Ser Uebergrifft, Mitglieder die Rechte des Hauſes der Gemeinen 
um waues drohten wolnſelben, wie ſie glaubten, von Seiten des 
m DS Geringetes dien zu müſſen glaubten. Es handelte ſich 
Hinſicht der Beſteueruz als um die Allmacht des Volkshauſcs in 
Amendements der Sed in Antrag war geſtellt, verſchiedene 
zichen, welche ſich ge 8 über die Iriſche Armenbill in Betracht zu 
ace Vorschlage die, eine Aenderung der Armenſtcuer bes 
haus der i - egierung ausſprachen. 
ig * Hierauf eingeben, e SER eine Befug- 
zukommt, nämlich welche ihnen nach dem Gefege des Landes nicht 
ehe DE) in Fragen der Befteuerung feine Stimme 
waren die S en Nechtspunkt konnte kein Zweifel obwalten; 
daß banlung . een Wel . 155 
ti in eini 
geſtatten Oberhauſe feine Einmiſchung in Sache det Turetlon au 
I a bueraus würde ſich dann, wie Lord J. Ruſſell rich⸗ 
us von ad naturlich die Jolgerung ergeben, daß das 
leßen Wäre 5 Thälgkeit mit Rückſicht auf Armengeſetze aus⸗ 
haufes einzugreifen Dem die Lords, ohne in die Rechte des Unter⸗ 
einbringen könnten keine Amendements von eini ichtigkei 
ſem 8 onnten. Lo ger Wichtigkeit 
Falle von den Prod J. Ruſſell machte den Vorſchlag, in die⸗ 
en, ſondern auf die Dilegien des Hauſes keinen Gebrauch zu ma⸗ 
in Rede ſtehenden Amendements einzugehen. 


Durfte das 
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Er führte an, daß daſſelbe im Jahre 1834 bei Gelegenheit det 
Engliſchen Armengeſetzes und 1838 bei Beſprechung des Iriſchen 
geſchehen ſei. Unter anderen Mitgliedern, welche auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag einzugehen riethen, meinte auch Sir G. Grey, und wohl mit 
Recht, das Haus binde fi dadurch auf keinerlei Weiſe für die Zus 
kunft und ſei im gegenwärtigen Falle gerechtfertigt, die Amende⸗ 
ments der Lords zu berückſichtigen. Auf der anderen Seite ſah Hr. 
Hume es als ſehr gefährlich an, von Behauptung der Vorrechte in 
Beziehung auf die Beſteuerung auch nur in Einem Falle irgend 
wie abzugehen, und betrachtete ein ſolches Verfahren mit großem 
Argwohn. Auch Sir James Graham war für Aufrechthaltung 
des Privilegiums, obgleich er gegen den Inhalt der Amendements 
im Allgemeinen nichts einzuwenden hatte. Die von Lord John 
Ruſſell angeführten Ausnahmefälle dürften nicht als Autorität gel⸗ 


ten, und man müſſe ſich hüten, dieſelben durch neue zu vermehren, 


damit ſte nicht rechtliche Bedeutung erhielten. Wolle man dieſel⸗ 
ben zu Gunſten der Wiederholung eines ähnlichen Verfahrens an⸗ 


wenden, ſo ſei es beſſer, daß das Haus der Gemeinen ſeine Privi⸗ 


legien ſogleich und für immer aufgebe. Daß die Mehrzahl der 
Anweſenden feine Befürchtungen nicht theilte, beweiſ't der Erfolg, 
da die Amendements der Lords beſprochen und zum großen Theile 
angenommen wurden. 

— Die Stimme des Engliſchen Volkes für Ungarn wird immer 
lauter und vernehmlicher. Wie ein Lauffeuer pflanzen ſich die Mee— 
tings in dieſem Sinne im Laude fort, offenbar in der Abſicht, Lord 
Palmerfton bei feinen Bemühungen für Ungarn eine ſtarke Stütze 
in der offentlichen Meinung zu geben und die Regierung überhaupt 
zu einem energiſchen Auftreten zu ermuthigen. — So berichten heute 
wieder die Zeitungen von Meetings der Art in Wakefield und 
Leeds. 

— Es iſt merkwürdig, daß gerade die Engliſche Race eine ſo 
allgemeine Sympathie für die Ungarn an den Tag legt. In den 
Vereinigten Staaten iſt ſie eben fo groß, nnd eine zahlreiche und 
ſtattliche Legion wurde kürzlich in Neupork gebildet und war ſchon 
reiſefertig, als jetzt erſt die enthuſiaſtiſchen Führer derſelben die 
Schwierigkeiten erwogen, die ſich ihrem Transport nach Ungarn ent⸗ 
gegenſtellen würden. 5 

Spanien. 

Madrid, den 26. Juli. Die Königin hat zum Namenstage 
ihrer Mutter abermals einen Akt der Gnade ausgeübt, und durch 
eine Verfügung vom 23. das von dem erſten Gerichtshof von Ma⸗ 
drid im November 1848 ausgeſprochene Urtheil über den Angelo 
de la Riva, der auf die Königin geſchoſſen, und das auf 20jährige 
Kettenſtrafe lautet, in ſechsjährige Verbannung aus Madrid und 
von den K. Schlöſſern verwandelt. 

Belgien. 

Brüſſel, den 1. Auguſt. Aus dem Berichte der Chemiker Claes 
und Stas über die geſtern erwähnte Entdeckung Melſens geht 
hervor, daß die Einführung des Verfahrens dieſes Chemikers eine totale 
Umänderung in die Gewinnung des Zuckers aus Rohr und Rüben 
bringen wird; daß etwa 33 Procent Zucker mehr als bisher in den 
meiſten Fabriken ertrahirt werden wird; daß das Verfahren Mittel 
liefert, den aus Rohrzucker zu erzielenden kryſtalliſir baren Zucker gegen 
jetzt zu verdoppeln; daß der Zucker beſſere Wr e weißer und 
wohlſchmeckender, giebt; daß das zum Grunde liegende chemiſche Agens 
weder für die Arbeiter, noch für die Geſundheit des Produkts einen 
Nachtheil habe; daß ebendaſſelbe koſtſpielige und Eomplieirte Apparate 
erſetzt; daß die Fabrikation ſich fo ſehr vereinfacht, daß der rohe Zucker— 
und Rübenſaft nicht mehr die jetzigen zahlreichen Veränderungen ers 
leidet; daß jener Fabrikant ohne große Veränderungen in ſeiner Fabrik 
ſofort das neue Verfahren anwenden kann; daß endlich die Fabrika⸗ 
tions-Koſten beträchtlich verringert werden. 

Schweden und Norwegen. 

Gothenburg, den 31. Juli. Man hört hier noch gar nichts 
von etwaigen Truppen⸗Einſchiffungen nach Schleswig. 

Italien. 8 

Rom, den 22. Juli. Die Italieniſchen Blätter veröffentlichen 
die von Mazzini unterzeichnete letzte Anſprache des Triumvirats 
an die Römer, worin dieſen Standhaftigkeit und Feſtigkeit während 
der jetzigen Leiden der fremden Intervention anempfohlen und fie vor 
Eutmuthigung gewarnt werden, das Triumvirat fordert außerdem 
die Munizipalitäten auf, öffentlich zu erklaren, daß fie der republika— 


niſchen Staatsform anhängen und die weltliche Macht des Papſtes 


abgeſchafft haben wollen. Er ſchließt: Nieder mit der Prieſterherr⸗ 
ſchaft, freies Stimmrecht für Jeden! Eine ganze Nation kann nicht 
ins Gefängniß geworfen werden, die Römische National-Verſamm⸗ 
lung iſt nicht aufgelöft, die Triumvirn find nur dem ungünſtigen 
Moment gewichen, und werden zur rechten Zeit wieder erſcheinen. — 
In Velletri iſt am 10. d. M. durch Cordova und Berardi eine 
Proklamation an die Küſtenprovinzen erlaſſen worden, worin die 
päpftliche Autorität wieder hergeſtellt und die vorrevolntionairen Bes 
amten wieder eingefegt find. Die geiſtliche Genfur iſt wieder eingeführt. 

Treviſo, den 27. Juli, 7 Uhr Abends. So eben eilte hier 


ein Kurier nach Wien durch, der dir Nachricht von dem bereits 


abgeſchloſſenen Frieden mit Sardinien überbringt. Ratiſtzirt wurde 
derſelbe von dem Königlich Sardiniſchen Miniſter Grafen Pralorme 
(Schwager Ruſſt's, ehemals Botſchafter am K. K. Hofe) und dem 
Feldmarſchall Grafen Radetzki. 5 

0 Türkei. 

Von derbosniſchen Gränze, den 24. Juli. Die unter den 
Anführern Kerie aus Buzim, Dizdar aus der Feſte Wranograda, und 
Allaga Risvie aus Großkladuſa zuſammengerotteten Türken, bei 
12,000, haben Posvizd verlaſſen, und find nach Bihae gezogen. All: 
dort angelangt, forderten ſolche den Bihacer Paſcha Biscevic auf, ſich 
entweder zu ergeben oder aber abzuziehen. Paſcha Biscevic verſtän— 
digte ſich aber zu keiner diefer Forderung, verſchloß die Feſtung, und 
antwortete, daß er infolange alldort Befehlshaber bleiben werde, bis 
ihn der Statthalter von Bosnien abruft, oder ihm den Auftrag er⸗ 


theilt, ihrer Forderung Genüge zu leiſten. Mit dieſer Antwort nicht 
zufrieden, griffen die Iufurgenten die Feſtung an; der Paſcha mit 
ſeinem Anhange von beiläufig 300 Mann, erwiederte ihren Angriff 
mit Gegenwehr, und ſeit 3 Tagen, das iſt, vom 21. bis zum geſtrigen, 
wird, fo wie die Türken verſichern, beiderſeits heftig geſchoſſen, ja aus 
der Feſtung werden ſogar Kanonen abgefeuert, um die Inſurgenten in 
Schach zu halten; der Paſcha Biscevie, der dieſen Fall nach Trav⸗ 
nik berichtete, erwartet von dort Hülfe. 

— Der Aufſtand in Türkiſch⸗Croatien wird von Tag zu Tag 
bedeutender. Am 19. waren die aufſtändiſchen Krajaner⸗Türken, 
etwa 5 — 6000 Mann ſtark, in Iſazic und Klokot eingerückt, am 
21. gingen fie am rechten Ufer der Unna aufwärts nach Bihac, 
forcirten am 22. den Uebergang über den Klokot und rückten gegen 
Mittag vor Bihac. Zugleich übergab eine von ihnen auf Umwe⸗ 
gen entſendete Abtheilung Bihac von der Südſeite. Auf dieſe Weiſe 
iſt der Paſcha mit etwa 300 Mann in die Stadt eingeſchloſſen und 
ziemlich ohne Ausſicht auf Entfag. An demſelben Tage des Abends 


verdrängten die Inſurgenten die Anhänger des Paſchas aus den 


Vorſtädlen und die Feſtung zurück. Das natürlich ſchwache Bom⸗ 
bardement, da die Inſurgenten wenig Geſchütz haben dürften, hat 
bis Abend gedauert und jetzt bereiten ſich dieſelben zum Sturm vor, 
wenn die Einwohner nicht die Thore öffnen und den Paſcha vorher 
ausliefern. 


f Locales ꝛc. 
Poſen, den 4. Auguſt. Nach einer Mittheilung des 
Amtsblatts des Königlichen er I 30. Juli 2 
No. 38 befichen zur Zeit vier Preußiſche Feldpoſten, und zwar in 
Schleswig- Holftein für die mobile Preußiſche Diviſton, in Baden 
für das mobile Corps des kommandirenden Generals von Holle⸗ 
ben, desgleichen für das mobile Corps des kommandirenden Gene⸗ 
rals v. Hirſchfeld und für die auf dem Marſche nach den weſtlichen 
Provinzen befindlichen Truppen des erſten Armee-Corps. 

* Schrimm, am 31. Juli. Geſtern fand in der Stadt 
Xia hieſigen Kreiſes die feierliche Grundſteinlegung der am 29. 
April v. J., als am Tage des dort ſtattgefundenen Gefechts, mit 
abgebrannten jüdiſchen Synagoge ſtatt, wobei ſich die ſtädtiſche 
Behörde, der Diſtrikts-Kommiſſarius und viele Bürger betheiligt 
hatten. Der würdige Prediger Flöter hielt bei der Grundſteinle⸗ 


gung ſelbſt eine feierliche Rede, worauf der Bürgermeiſter Hannig 
an die Mitglieder der Gemeinde einige Worte richtete, und zum 


Schluſſe wurde von dem daſigen jüdiſchen Privatlehrer eine kurze 


Rede gehalten. Die Feier ſelbſt wurde von ſämmtlichen Anweſen⸗ 
den würdig und erhebend begangen, namentlich aber fühlten die 


Mitglieder der Gemeinde die Bedeutung und Schwere des Baues, i 


da der größte Theil von ihnen ſelbſt abgebrannt, oder doch durch 
die Inſurrektion verarmt iſt. Die Fonds zum Anfange des Baues 


wurden theils durch Beiträge der verarmten Synagogen⸗Gemeinde, 


theils durch Unterſtützung ihrer Glaubensgenoſſen anderer Ort⸗ 
ſchaften beſchafft. Leider aber haben ſich bis jetzt die jüdiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen der Provinz Poſen, mit Ausnahme dreier kleiner 
Städte an der Kollekte zum Bau der Synagoge noch gar nicht 
betheiligt, und werden daher ſämmtliche Gorporafionen hieſiger 
Provinz recht dringend erſucht, zur Förderung und zum Fortbau der 
Synagoge zu Kis, willig recht reichliche Beiträge zu leiſten, da 
es ſonſt der dortigen Gemeinde nicht möglich ſein würde, den Bau 
zu vollenden, indem ſchon jetzt Materialien auf Kredit genommen 
worden ſind. 5 


. 85 Pleſchen, den 3. Auguſt. So eben erfahren wir, daß 
in dieſem Jahre zum zweiten Mal das Departements⸗Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft abgehalten werden ſoll, und zwar für den Kreis Pleſchen 
ſoll dieſes Gefhäft am 3. September c. hierſelbſt ſtattfinden. Man 
fagt, daß Seitens des hieſigen Landraths-Amtes die Unterbehörden 
angewieſen worden find, die Verſammlungen der „Liga polska“ 
des Geſetzes vom 29. Juni c. gemäß, zu überwachen. 5 
Heringsdorf. W e 
In der Nähe von Swinemünde liegen noch zwei Seebäder, 
Heringsdorf und Misdroi, jenes eine gute Stunde nach 
Weſten zu, dieſes zwei gute Stunden nach Oſten zu am Meeres⸗ 
ſtrande gelegen; Viele Badereiſende ziehen den Aufenthalt in dieſen 
Orten dem in Swinemünde vor. Da aus Ihrer Provinz die Zahl 
der Herzureiſenden ſich von Tag zu Tag mehrt, ſo möchte es man⸗ 
chen Ihrer Leſer, der in der zweiten und für das Seebad immer 
günstigeren Hälfte der Badezeit (Monat Auguſt und September) 
die Seebäder noch benutzen möchte, erwünſcht fein, auch über He⸗ 
ringsdorf und Misdroi einige Mittheilung zu hören, um wo mög⸗ 
lich vorher ſich beſtimmen zu können. ö 
Beide Orte find Dörfer, während Swinemünde eine Stadt 
iſt, die nach dem Stettiner Amtsblatt vom 22. Juni d. J. eine 
ſtehende Bewohnerſchaft von 4229 Seelen hat. Aeußere Anlage, 
Häuſer und Lebensweiſe find daher in dieſen Dörfern ganz vers 
ſchieden von der Stadt. Heringsdorf, deſſen Einwohnerzahl 
auf nur 77 Köpfe amtlich angegeben wird, gehört einem hoch⸗ 
betagten aber noch rüſtigen Greiſe, dem Oberſorſtmeiſter Bü⸗ 
low, der den entſchiedenen Willen zu erkennen gegeben hat, 
den Ort nicht zu einem gewöhnlichen und vollſtändig eingerich⸗ 
teten Badeort anwachſen zu laſſen, ſondern ihm immer den 
ländlichen Charakter zu bewahren. Es exiſtirt daher in Herings- 
dorf kein Gaſthof, in welchem der ankommende Fremdling allen⸗ 
falls einige Tage abtreten könnte, ſondern nur etn Geſellſchafts⸗ 
baus. Wer in Heringsdorf ſeinen Aufenthalt zu nehmen be⸗ 
abſichtigt, muß deßhalb ſchon vorher ſich eine Wohnung miethen. 
Man thut wohl, entweder vor der Reiſe ſich ſchon ſchriftlich an den 
Wirthſchafts-Inſpector zu wenden, der dann für Wohnung zu 
forgen pflegt, oder vorläufig in einem Gaſthofe zu Swineminde 
abzutreten, und ſich dann perſönlich nach einer angemeſfenen Woh⸗ 
nung umzuthun. Wer ohne Weiteres mit feinem fämmtlichen Ge⸗ 
päck hinüber fährt, iſt der Uebertheuerung ausgeſetzt und hat ſein 
ſchnelles Handeln hinterher zu bereuen. Die a e 
dorf iſt unendlich viel ſchöner als die von re bu ober 
ſteil abfallendes Ufer, von dem aus man herr 1 


die ganze Küſte und das Meer. Reiche Fra 
und Rabelbolz Das Waffer, reines Skewaſſer und nicht mehr 
wie in Swinemünde, der ſtarken Entfalzung durch die Swine aus⸗ 
gefegt. Andererſeits aber auch das Leben außerordentlich eintönig, 


abgeſchloſſen und bei gegenſeitigen Bemühungen ſteif und ceremoniell. 


che Waldungen von Buchen f 


Die Wohnungen und ſämmtliche Lebensbedürfniſſe ungleich theurer 
als in Swinemünde, von wo aus Alles erſt hingeſchafft wird. Zei⸗ 
tungen, Leihbibliotheken, Concerte, Bälle exiſtirt Alles nicht, die 
Familien, die ſich ſchon vorher gekannt haben, leben hier in feſten 
Kreiſen beiſammen. Neue Bekanntſchaften werden eher gemieden 
als geſucht. Ab und zu giebt Herr v. Bülow größere Kaffergeſell⸗ 
ſchaften, bei denen indeß mit großer Auswahl verfahren wird, fo 
daß immer nur die Zuſammengehörenden zuſammen eingeladen 
werden, einmal der Adel, denn die Beamtenwelt, dann das Bürgers 
thum u. ſ. w. 2 

Misdroi iſt wie Heringsdorf nur Dorf, trägt aber einen 
weſentlich andern Charakter. Heringsdorf erſcheint als das Ritter⸗ 
gut, das eine große Anzahl excluſiver Gäſte für einige Zeit bei ſich 
aufgenommen hat, Misdroi dagegen iſt eine ländliche Colonie der 
Berliner und Stettiner Beamtenwelt, die hier wirklich ländlich und 
ungenirt leben will. Das Leben iſt in mancher Beziehung aber 
auch ſehr ländlich. In einem ſo abgeſchiedenen Orte ift allerdings 
die Abweſenheit des Luxus der Toilette wohlthuend, nicht ſtörend; 
auch Einfachheit der Koſt iſt wohl zu ertragen, nur muß das Ein⸗ 
ſache gut fein. Gerade aber in letzterer Beziehung hört man uns 
gemein niel klagen. Dabei ſind aber die Preisverhältniſſe faſt in 
jeder Beziehung ſo wie in Swinemünde. Die Lage des Ortes hat 
mit der von Heringsdorf eine große Aehnlichkeit. Die Ausſicht von 
den Höhen herab auf das Meer iſt noch umfangreicher als dort, da 
die Küſte in Misdroi nur nach einer Seite hin dem Auge Schranken 
ſetzt. Die ſchönen genußreichen Punkte ſind aber hier mühſamer 
und nur mit einer körperlichen Anſtrengung zu erreichen, nament— 
lich für Damen, die auffallender Weiſe dieſes Bad vorzuziehen 
ſcheinen. Die Vadeliſte wenigſtens zeigt mindeſteus drei Viertel 
aller Badegäfte als Damen auf, eine gewöhnliche Formel der Aus 
kundigung: Frau (Geheimeräthin) N. N. mit X Töchtern und X 
Nichten. — Die eigenthümlichen Badeeinrichtungen find noch erſt 
im Entfiehen. Wer nach Misdroi gehen will, muß in vielfacher 
Beziehung ſehr beſcheidene Anforderungen ſtellen; gebildete junge 
und heirathsſähige Männer können da ihr Glück machen. — 
. ee a — — — 

Theater. 

Nachdem mit der Abreiſe des Fräuleins Tuczek eine zehn⸗ 
tägige Pauſe für die Leiſtungen unſerer Bühne eingetreten war, 
ſahen wir an den beiden letzten Abenden als einen werthen Gaſt 
Herrn L'Arronge zum zweiten Male in dieſem Sommer. Als 
„Flüſterleis“ in der „Beneſiz-Vorſtellung“ und als „Heimann 
Levy“ in „Paris in Pommern“ am Sonnabende, mehr aber noch 
als „Viehhändler Sebaſtian“ in dem Kaiſer'ſchen Luſtſpiele geſtern 
Abend erfreute der ausgezeichnete Mime das Publikum durch eine 
Darſtellung, die allgemein den lebhaften Wunſch hervorrief, Herr 
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L' Arronge möge ſeinen hieſtgen Aufenthalt noch etwas verlän⸗ 
gern. Das Spiel des geehrten Künſtlers in der letztgenannten 
Rolle war fo tief durchgedacht und bis in die leiſeſten Nuancen fo 
naturwahr und meiſterhaft durchgeführt, daß wir uns verwandte 
Leiſtungen des unvergehlichen Seidelmann, wie namentlich deſ⸗ 
ſen „Michel Perrin“ lebhaft in Erinnerung gebracht ſahen. Von 
unſeren heimiſchen Künſtlern ward der Gaſt recht brav unterſtützt 
und namentlich verdienten Hr. Karſten und die Damen Pfeifer 
und Röhr volle Anerkennung. 


Durch die raſtloſe Mühe des Herrn Direktor Vogt iſt es ge⸗ f 


lungen, den in London, Paris, Berlin höhft gerühmten Mimiker 
Kliſchnig zu einigen Vorſtellungen im hieſigen Theater zu bewe⸗ 


gen. Er hat die Natur der Thiere fo eifrig ſtudirt, daß man in 


ihm gar keinen Menſchen, ſondern ein wirkliches Thier wahrzu⸗ 
nehmen meint; namentlich iſt er als Affe unübertrefflich. Men⸗ 
ſchen werden ſehr leicht zum Thier, aber nur dem äußern Menſchen 
nach, indeſſen einen Menſchen als Affen, als Froſch ꝛc. ausgezeichnet 
zu ſehen, das geht über alle Begriffe. Jedenfalls wird das Pu⸗ 
blikum einen äußerſt heitern Abend im Theater verleben, dieſen 
vierhändigen Zweihänder ſeine Kunſtprodukte liefern zu ſehen und 
erwarten wir eine längere Anweſenheit des ſeltenen Gaſtes. 


Ich erkläre hiermit den Verfaſſer des Artikels Nr. 172. in der 
„Gazeſa polska über die am 27. vorigen Monats in Neuſtadt 
abgehaltene Wahl für einen Lügner, weil er mir hierbei Worte 
in den Mund gelegt, die ich nicht geſprochen habe. \ 

Grätz, den 4. Auguft 1819. 

v. Dresler, Königl. Kreisgerichts⸗Rath. 


I [Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht veranfwortlich.] 


Marft- Berichte. 
Berlin, den 4. Auguſt. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 57—62 Rthlr. Roggen loco und ſchwimmend 29—31 
Rihlr., pr. Auguſt/ Sept. 294 Rihlr. Br. 29 G., Sept / Okt. 30 
& 303 Rthlr. bez., 304 viel Br., 304 G., Okt Movbr. 30% a 31 
Rthlr. bez. u Br., 304 G. Gerſte, große loco 25 — 26 Rthlr., 
kleine fehlt. Hafer loco nach Qualität 17 bis 18 Rihlr., Sept. / 
Oktbr. 48pfünd. 17 Rthlr. Br., 50pfd. 174 Rihlr. Br. Erbſen, 
Kochwaare 33 — 35 Rthlr., Futterwagre 30 — 32 Rihlr Rüb⸗ 


Oel loco 132 Rthlr. Br., 133 G., pr. Auguſt 134 Rthlr. Br., 
13,5 G., Aug / Sept. 13} Rthlr. bez. u. Br., Septbr./Oktbr. 134 
Rthir. Br., 134 à 1375 
131 G., Nov.) Decbr. 13 


verk., Oktbr. /Nopbr. 131 Rthlr. Br., 
Rihlr. Br., 135 ©., Decbr. Jan. 133 


Rthlr. Br., 13, a1. Leinöl loco 104 Rthir. Br., pr. Aug. 
/Septbr. 101 79 r., 101 G. ch 17 Rtblr. Sanſol 
14 Rthlr. Palmöl 131 Rthlr. Südſce⸗Thran 114 Riblr. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 164 Rthlr. Br., pr. Aug. / Sept. 16 
Rthlr. Br., 157 G., Sept / Okt. 164 & 16 Kthlr. verk., 16 G. 
— . . i — iĩſ' . —r5rÄ1.xÄ1.;x.ĩ5.ĩ᷑ ĩ—u1..0 ¼—æͤ6— — 


Berliner Börse. 
Den 4. August 1849. 


— 


| Zinst.| Briet. | Geld 


Preussische freiw. Anleibeaea 5 1047 1104} 
Staats-Schuldsckeinn us eereeeenn 33 841 844 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ene — 961961 
Kur- u. Neumärkische Schuldversctkc n.. 31 801804 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 102 101＋ 
Westpreussische Pfandbriefe 34 874861 
Grossh. Posener » ee en 4) — 88 
— ee — 864 
Ostpreussische w 3.7 R st — 92 
Pommersche e 34 | 944 | 94 
Kur- WNeumärk; - 3 944 | 94 
Schlesische HR ER DER 31 — 923 
5 r n 341 — — 
Preuss. Bank-Anthefl- Scheinen. — 931 922 
CCC — 13 13% 
Andere Goldmünzen à 5 Rthl r. — 127 | 123 
Disconto r — — = 
Eisenbhahn-Aetien (voll. eingez.) 
Aetlin-Andalter An. B;. San nn rinnen Bee 4 | 824 | 824 
— e ee 4 — 90 
Berlin-Hamburger Se Te 4 — 68 
— Priori 44 — 954 
Berlin-Potsdam-Magdeb era 4 58 — 
» » Prior, A Be. 2 . 4 — 87 
* * Bere e 5 — 
C 4 954 92 
„ a 208, a2 | nm rn 34 — 86 
* Diesen d e e ee 43 — 943 
qusdeburg-Halberstädter reg 4 — 1133 
Nıederschles,-Märkische 2.222.222. 313 — 79 
» Ae 1 90 — 
» 5 waere 5 102 102 
0 M N 
Ober-Schlesische Litt. 4. 3 x m 
f ̃ĩͤ 8 
» Stamm-Prioritäts-. .. ... 2... - R : : 4 — — 
— Term . 4 — — 
— ” v. Staat garantirt — — 
Tbüriager „ a e — ee ee © 574 | 57 
Posen ne een inn 34 794 1 794 


Stargar 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. 2 Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


6 Stadt⸗ Theater in Poſen. 
Dienstag den 7. Auguſt. Erſte Gaſtdarſtellung 
des Herrn Kliſchnig, erſten Mimikers der Thea⸗ 
ter zu Paris und London, und dritte Gaſtdar⸗ 
ſtellung des Herrn L' Arronge vom Königſtäd⸗ 
tiſchen Theater zu Verlin: Der Affe und der 
Bräutigam; Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen 
von Neſtroy, Muſtk von G. Ott. — (Carl Ma⸗ 
ria Tiburtius Hecht: Herr L'Arronge. — Mas 


mock, ein Affe: Herr Kliſchnig.) 


Den heute erfolgten Tod unſerts geliebten 
Sohnes und Bruders, Franz Douchy zu 
Glinno, zeigen wir theilnehmenden Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 7ten Nach⸗ 
mittags 6 Uhr ſtatt. ; 

Poſen, den 5. Auguſt 1849. 

Franz Douchy. 
a Conſtantin Douchy. 


7 OBER A TA ne 

ähr's neuentdeckte Heilmittel. 
= wahren Heile für alle Leidenden ſind in 
5 Werke die Mit tel ſelbſt mitgetheilt, wel⸗ 
che ſich — wie unzählige Atteſte bezeugen — 
ſelbſt bei tief eingewurzelten und ſchon als 
unheilbar befundenen Krankheiten bewährt 
haben. 5 g 

Band IJ. Hämorrhoiden, Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Lähmung, Podagra, 

Schwäche. Preis 10 Sgr. 

Band II. Die Nervenkrankheiten: Kopf⸗ 
ſchmerz, Magenleiden, Krämpfe, Hyſterie, 
Kolik, Herzklopfen. Preis 10 Sgr. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Poſen 

bei Gebr. Scherk, Markt 77. 


rk. ͤ ͤ — . 7... 

So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mitt⸗ 

ler in Poſen zu haben: 

Wredowis Gartenfreund, oder voll⸗ 
ſtändiger, auf Theorie und Erfahrung ge⸗ 
gründeter Unterricht über die Behand- 
lung des Bodens und Erziehung der 
Gewächſe im Küchen⸗, Obſt⸗ und Blu⸗ 
mengarten, in Verbindung mit dem Zim⸗ 

mer⸗ und Fenſtergarten. Nebſt einem 
Anhange über den Hopfenbau. 7te ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage. Iſte 

Lief. 73 Sgr. Doultändig in 8 Lieferungen. 

A. Payens Gewerbs-Chemie. Ein 
Handbuch für Gewerbſchulen, wie zum 
Selbſtunterricht für Gewerbtreiben- 
de, Kameralifien ze. Rach dem Franzöhſchen 

82 inal bearbeitet von Wr. H. Feb⸗ 
a 9 it 31 Holzfepnitten und 7 


king. iſte Lief. mit 
Taſeln Abbildungen. 15 Sgr. Das Ganze 


wird aus 5 Lieferungen beſtehen. 
Bekanntmachung. 
Die Servis-Zahlung für die im Monat 3 1 | 
d. J. hier einquartiert geweſenen Truppen erfolg 
am Sten, en eng * Monats. 
Poſen, den 6. Auguſt 1849. e 
a ’ Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Straßenbeleuchtung und zu anderen ſtäd⸗ 
tiſchen Zwecken ſind für den Zeitraum vom Iſten 
Januar bis ult. December 1850 250 bis 270 
Centner raffinirtes Rüböl erforderlich, deſſen Lie⸗ 
ferung dem Mindeſtfordernden überlaſſen wer⸗ 
den ſoll. * 

Zu dieſem Behuf haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 

den 31ſten August c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Stadtrath Thayler auf dem 
Rathhauſe anberaumt, zu welchem wir Liefe- 
rungsluſtige mit dem Bemerken vorladen, daß 
jeder Licitant eine Kaution von 200 Rihlr. baar 
oder in Werthpapieren nebſt Zins⸗Coupons depo⸗ 
niren muß. 

Die übrigen Bedingungen können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. ö 

Poſen, den 23. Juli 1849. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Aten Auguſt d. J. früh um 11 Uhr 
follen durch den Deputirten Herrn Auskultator 
Guderian im Dorfe Gruſzezyn bei Schwer⸗ 
ſenz verſchiedene Möbel und Hausgeräthe, 4 
ein Kutſchwagen, ein junges Pferd und 50 Stück 
fette Schöpſe öffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 8 

Poſen, den 28. Juli 1849. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheil. — für Civilſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Rawicz, 
den Zten Juli 1849. 

Das dem Gutsbeſitzer Rudolph Pohley ge⸗ 
hörige, bei dem Dorfe Szymanowo belegene, 
Meile von Rawicz entfernte Vorwerk Karls⸗ 
ruh von 303 Morgen 53 ◻Ruthen Flächen⸗ 
raum, abgeſchätzt auf 13,487 Rthlr. 17 Sgr. 4 
Pf., zufolge der nebft Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiftratur einzufchenden Taxe, 

ſoll am 20ſten Februar 1850 Vor- und 

Nachmittags 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Schroda. 
Erſte Abtheilung — für Civil⸗Sachen. 


Das im Kreiſe Schroda, Regicrungs-Depar⸗ 


tements Poſen belegene Rittergut Maczniti, 
wozu das Vorwerk und Dorf Uleyno gehört, 
abgeſchätzt auf 105,191 Rihlr. 3 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2 ſten Februar 1850 Vormittags 


8 10 uhr 

an ordentlicher Gecichtsſlelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 

aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, als: 
die unbekannten Erben des angeblich verflorbe- 
nen Peter von Koſzutski 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Schroda, den 26. Mai 1849. a 


Wein ⸗Auktion. 


Mittwoch, den 8. Auguſt Vormittags von 
10 Uhr ab ſollen im Auktions⸗Lokal, Friedrichs⸗ 
Straße No. 30., eine Parthie guter Champagner 
in Parthien à 5 und 10 Flaſchen, 100 Flaſchen 
alter Ungar und 50 Flaſchen Rheinwein, öffent⸗ 
lich gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Anſchütz. 


Guts ⸗Kauf⸗Geſuch. 
„Ein Gut von circa 600 — 700 Morgen Plee- 
fähigen Ackers mit den nöthigen Wieſen, guten 
Gebäuden und hinreichendem lebenden Inventar 
wird in der Rawiczer, Frauſtädder oder 
Liffaer Gegend gegen nzahlung von einigen 
Tauſend Thalern von einem reellen Käufer zu 
kaufen geſucht. Selbſtverkäufer bittet man ihre 
mit möglichſt genauer Beſchreibung des Guts ver. 
ſehene Offerte baldigſt unter X. V. Z. Storch⸗ 
neſt einzuſenden. 


Dankſagung. 

Seit drei Jahren durch den grauen Staar mei⸗ 
nes Augenlichtes beraubt, wandte ich mich an den 
Regiments-Arzt Herrn Doctor Steinhaufen, 
der durch eine wunderbare Operation mir die ſo 
lange entbehrte Sehkraft vor wenigen Tagen. 
wiedergab. Mit der ganzen Innigkeit meines 
Herzens ſage ich 74jähriger Grtis dieſem in die 
Geheimniſſe der Natur fo tief eingeweiheten Men, 
ſchenfreunde meinen aufrichtigſten Dank. Möge 
der Allgütige ihn noch viele, viele Jahre der lei⸗ 
denden Menſchheit erhalten. Auch meinen Wirths⸗ 
leuten, den Schornfleinfeger Zerpanowicz'ſchen 
Eheleuten, die mit edler Aufopferung und Hin⸗ 
gebung mir die freundlichſte Theilnahme bewieſen, 
meinen innigſten Dank. £ 

Poſen, den 3. Auguſt 1849. 

Manes Moſes. 
Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkommen bei 
Guſtav Möwes, 
Breslauer-Str. No. 4. 
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Markt No. 91. 


(Ecke der Wronterfiraße), 
find von Michaelis ab zu vermiethen: 
1 Wohnung im 2ten Stock, 
2 Läden nach der Wronkerſtraße, und 
1 Laden nach dem Markte. 


ee. 


Ein Landwirth 
von 28 Jahren und völlig militairfrei, der 10 
Jahre in Pommern, Mecklenburg und der Mark 
auf großen Gütern thätig geweſen, der zugleich 


B 8 i { 
Aarennereien mit Erfolg betrieben e 


ſucht zu Michaelis d. J. eine Stat 

Nähere Auskunft ertheilt der Rechnungsführer 
Nammacher auf Kotzen bei Frieſack in der 
Mark Brandenburg. 


Ein tüchtiger Ziegelbrenner, der auch Forſt⸗ 
Pfannen, fo wie alle Sorten von Dach, Krip⸗ 
pen⸗, Geſimſe⸗ und Brunnenſteine anzufertigen, 
überhaupt ſein Fach gründlich verſteht und über 
ſeine Qualifikation und gute Führung ſich genü⸗ 
gend auszuweiſen im Stande iſt; ein ſolcher, aber 
auch nur ein ſolcher findet ein gutes Unterkommen. 
Wo? ſagt die Expedion dieſer Zeitung. 


Nach Port⸗Adelaide und Melbourne ſegelt am 
20. Auguſt von Hamburg das neue Mecklenbur⸗ 
giſche Schiff „Prebisland“, Capt. Niemand. 

Das Nähere über die Paſſage-Vedingungen 
bei D. L. Lubenau, Wwe. & Sohn. 


Das Waſſermühlen⸗Grundſtück St. Adalbert 
No. 38. hier in Poſen belegen, iſt auf ein oder 
mehrere Jahre zu verpachten. Nähere Auskunft 
wird auf dem Grundſtück ſelbſt ertheilt. 


S g 5 5A 
Importirte Cigarren 
zu von vorzüglicher Güte empfiehlt 


u Wüheine, Plot So. 13 
ned 


We 


Die mir vom Kaufmann Herrn S. 
M. Remak hierſelbſt, 
wohnhaft Wilhelmsplatz No. 13., mitge⸗ 
theilten Rhtumatismus-Ableiter aus der 
Fabrik des Herrn Wilhelm Mayer & 
Comp. zu Breslau, haben ſich als fo 
kräftig wirkend gezeigt, daß fie mit zu den 
vorzüglichern derartigen Mbleitern gehören 
und daher nicht allein bei Rheumatismen, 
ſondern überhaupt in Krankheit, empfoh- 
len werden können, in welchen es darau 
auch ankommt, das Nervenſyſtem zu bele⸗ 
ben, welches hiermit auf Verlangen atieſtire . 
Poſen, den 26. Nov. 1848. 30 
(L. S.) Medizinalrath Dr. Grafe, 
Garniſonſtabsarzt zu Poſen. 


| 


